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ZUR SACHE

Unser Titelbild, fotografiert
von Lutz Kuhl, läßt den aktu-
ellen Heftschwerpunkt dieser
MIBA-Ausgabe erkennen:
Fahrzeugbau. Das Modell der
85 in Spur 1 besteht beispiels-
weise aus Metall und entstand
im völligen Selbstbau. Die
Zeichnung der österreichi-
schen Privatbahn-Ellok weist
auf einen grundlegenden 
Artikel über Modellbahn-An-
triebe von Dr. Bertold Langer.
Auch zum Thema Fahrzeuge
gehört ein Testbericht, dies-
mal ist Pikos E 11 dran.

Wenn die Spielwarenmesse vorbei
ist, wenn alle Informationen ver-

arbeitet sind, und wenn das von allen
Modellbahnern sehnlichst erwartete
Messeheft endlich im Druck ist, kann
der MIBA-Redakteur auch selber mal
wieder daran denken, am Sonntag auf
eine der ach so beliebten Modellbahn-

börsen zu gehen. Natürlich nur so – zur
Zerstreuung, nicht etwa, daß man
Kaufabsichten hegte! Ein bißchen Geld
nimmt man dann aber doch mit, weil
man ja nie wissen kann …

Und dann geht’s los: Eine lange
Schlange Gleichgesinnter schon an der
Kasse, saftiger Eintrittspreis, Gedrän-
ge in den Gängen zwischen den Ver-
kaufstischen.

Sieh mal an, da wird ja das Kühlwa-
genmodell angeboten in der Sonder-
lackierung, das mir damals durch die
Lappen gegangen ist. Was soll’s denn
kosten? Ein bißchen Feilschen – an-
sonsten im mitteleuropäischen Ge-
schäftsgebaren streng verpönt – hier
gehört es einfach dazu! 

Am Kopfende eines Ganges, wo et-
was mehr Platz ist, trifft sich dann
überraschenderweise innerhalb einer
Viertelstunde die halbe Redaktion und
noch ein ehemaliger Kollege. „Seht
mal, was ich gefunden habe – die rei-
zende kleine Nebenbahnlok, die ich so-

wieso schon gesucht habe, weil ich sie
unbedingt zum Umbauen brauche!“
Nach einem kleinen Disput darüber, ob
beim Preis nicht vielleicht doch noch
etwas mehr Nachlaß „drin“ gewesen
wäre, zerstreut sich die kleine An-
sammlung wieder. Jeder ist bestrebt,
seine Runde zu Ende zu bringen, bevor
die „Schäppchen“ alle weg sind.

Was kann man nicht alles entdecken
bei so einer Modellbahnbörse! Die
übelsten „Krücken“, die man selber
erst kürzlich ausgemustert und wegge-
schmissen hat, stehen neben mehr
oder weniger edlen Kleinserienmodel-
len und warten auf Käufer. Ganz nor-
male Modelle sind zu finden und die
exotischsten Sonderausführungen,
ganz wie’s beliebt. „Da fehlt ja ein Puf-
fer!“ tönt es vorwurfsvoll an einem der
Stände. „Sie, das kann schon sein“ ist
die Antwort, die die ganze Aufregung
wieder auf ein erträgliches Maß zu-
rückführen soll. Aber ihr Ziel erreicht
die Reklamation doch noch, denn der
Verkäufer muß natürlich wegen des
entdeckten Mankos den Preis nach un-
ten korrigieren. 

Unvermittelt treffe ich am Ende des
Rundgangs noch meinen alten Schul-
freund – nein, nicht den Schober – mit
einer Holzkiste voller Blecheisenbah-
nen. Was sind meine Plastikwägelchen
gegen diese geballte Ladung Nostalgie?
Schön anzuschauen sind sie schon –
aber Neidgefühle kommen bei mir
nicht auf, wo sollte ich wohl hin mit
solch „platzfressenden“ Stücken? 

Modellbahners Sonntagsvergnügen –
für heute ist es zu Ende. Morgen, im
Verlag, wird die Modellbahnerei für
mich wieder zum Beruf.

Joachim Wegener

Sammler
unterwegs
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LESERBRIEFE

MIBA 12/96, MIBA-Test Roco 012

Spurkranzhöhe unter 1 mm

Beim Test der BR 012 in MIBA 12/96
hat Bernd Zöllner m.E. etwas verges-
sen: Nämlich, daß die Spurkranzhöhe
bei den Rädern der 012 nur 0,9 mm
beträgt!

Dies erscheint zwar in der Maßta-
belle, aber ich meine, solch eine Sen-
sation sollte auch im Text erwähnt und
gebührend gewürdigt werden, um den
(und andere) Hersteller zu animieren,
mit dieser begrüßenswerten Detailän-
derung bei künftigen Modellen fortzu-
fahren!

Dies ist (erst!) das zweite Mal, daß
ein Großserienhersteller bei einem sei-
ner Fahrzeuge mit der Spurkranzhöhe
unter 1 mm bleibt, und derartige Rä-
der sehen doch erheblich besser aus!

Der Betriebssicherheit sind niedrige
Spurkränze keinesfalls abträglich. Ich

selbst mache seit Jahren gute Erfah-
rungen mit einer Märklin-Hamo-85,
bei welcher ich die Räder im Rahmen
eines Getriebeumbaus auf 0,8 mm
Spurkranzhöhe überdrehen ließ! Wo
diese Lok entgleist, tun es Fahrzeuge
mit 1,4-mm-Spurkränzen auch!
Michael Jaschke, Hamburg

Neue Dampflok-Modelle

Leergefahrener Kohlebunker

Beispiele gibt es genug, bei denen sich
alle namhaften Hersteller um die mög-
lichst exakt nachgebildete Dampf-loko-
motive bemühen. Da geht es z.B.: um
die Gestänge, die freiliegenden Lei-
tungen, die fein detaillierte Treibrad-
gruppe u.v.a.m.

Keinem Hersteller jedoch kommt es
in den Sinn, daß gerade bei hohen
Laufleistungen der Dampfloks im Ori-

ginal der Kohlevorrat abnimmt und so-
mit auch im Modell der dezimierte Vor-
rat der guten Steinkohle zu Ende geht.

Wir vom Modellbahner-Stammtisch
Niddatal-Kaichen stellen uns vor, daß
die Hersteller, soweit technisch mög-
lich, (gerade bei Tenderantrieben), die
(Schlepp-)Tender mit Kunststoffeinsät-
zen für viertelvoll, halbvoll oder ganz
voll ausrüsten sollten, die der Endver-
braucher auf seiner Anlage nach Be-
lieben einsetzen kann. 

Dieses dürfte wohl eine Anregung
sein, die viele Modelleisenbahner in-
teressiert und wiederum genügend
Ideenstoff bietet, um weitere Modellei-
senbahnfreaks zu aktivieren.
Jochen Niklaus, Niddatal/Kaichen

Verkaufspolitik

Ärger schadet dem Geschäft

Seit einiger Zeit stelle ich fest, daß
einige Firmen ein Modell, dessen
Überarbeitung überflüssig ist und auf
das die Kunden schon lange warten,
zuerst in einer Version bringen, die für
die meisten Modellbahner ziemlich
uninteressant ist. 

Wahrscheinlich spekulieren die Fir-
men darauf, daß die Kunden so unge-
duldig sind, daß sie die erste und die
zweite Ausführung kaufen werden, die
besser zu ihrer Anlage paßt. Dies
macht Fleischmann mit der neuen
Baureihe 50, die zuerst in einer Versi-

Auf 0,8 mm Spurkranzhöhe ließ sich MIBA-Leser Michael Jaschke die Räder seiner 85er
(Märklin-Hamo-Modell) anläßlich eines Getriebeumbaus überdrehen. Erwähnt sei noch,
daß Herr Jaschke auf Pilz-Standardgleis fährt. Foto: Michael Jaschke
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MIBA-Forum

Kompetenter Rat

Ich persönlich habe besonders viel von
Elektronik-Basteltips und von den vie-
len phantastischen Bildern der prä-
sentierten Anlagen profitieren können.
Wenn auch unsere Anlage, an der
mein Vater und ich seit vier Jahren
bauen, nicht an die Superanlagen her-
anreicht, sind es doch immer wieder
die Bilder dieser tollen Anlagen, die
uns motivieren und inspirieren. Ich
denke, daß der Reiz, der von einer
beeindruckend schönen Anlage aus-
geht, mehr Leute zum Bau einer eige-
nen Anlage veranlassen kann, als das
eine Anlage könnte, die nur mäßiges
Niveau hat, dafür aber nachbaubar
erscheint.

Ein anderer Punkt, der mich betrifft,
ist, daß wir im Laufe des Aufbaus der
Anlage vor eine ungeahnte Menge von
Problemen gestellt wurden, von denen
etliche bis heute nicht gelöst sind.

Hier kommt nun das MIBA-Forum
wie gerufen. Denn wenn auch eine
Vielzahl an Problemen in allen mögli-
chen Artikeln diskutiert werden, so
steht man doch manchmal mit seinem
eigenen, ganz spezifischen Problem
recht alleine da. 

Ich finde es gut, daß man nun genau
solche Dinge in die MIBA tragen kann,
um dort von kompetenter Seite (Lesern
wie auch Redaktion) Rat zu bekom-
men. Ich hoffe (mehr noch, ich bin da-
von überzeugt), daß diese Rubrik bei
den Lesern einen starken Zuspruch fin-
det.
Christian Häußler, München

on erscheint, die nur für einige ost-
deutsche Modelleisenbahner interes-
sant ist. Dies macht auch Arnold mit
der neuen E 03, bei der zuerst die Vor-
serienausführung erscheint.

Die Modellbahnpresse sollte diesen
Firmen m.E. klarmachen, daß dieses
Vorgehen viele Kunden verärgern
kann, und Ärger schadet dem Ge-
schäft. Schön wäre es, wenn es gelän-
ge, die Firmen zu überreden, Lokomo-
tiven mit einem überarbeiteten Antrieb
auch ohne Gehäuse zu liefern. Für die
Firmen wäre zwar der Verdienst pro
verkaufter Einheit geringer, die Zahl
der verkauften Einheiten jedoch si-
cherlich größer.
Gerhard Sadek, Kassel

Überflüssiges im Set

Von Jahr zu Jahr nehmen die „Set“-
Angebote zu. Ich warte, bis die Mo-
delle einzeln zu haben sind, und
nehme dann nur die passenden Typen.
Ich denke, daß sich wohl die Mehrheit
der Modellbahner so entscheidet.
„Sets“ aus Speisewagen und zwei
TEE-Wagen sind töricht, wenn der
Speisewagen schon Jahre vorher
angeboten wurde. Soll man etwa die
überzähligen Speise-wagen einstamp-
fen? Einzelwagen zur möglichen
Zugergänzung sind ohnehin nötig.
Eine Lok und drei Wagen macht noch
keinen TEE. Ob „Sets“ als Ge-
schenkpackungen Renner sind, kann
ich nicht beurteilen. 

Unschön sind auch sehr kurzlebige
Sonderserien. Diese von Briefmarken
bekannten Bemühungen um Kaufan-
reize verlagern höchstens die Nachfra-
ge, denn Geld ist für die meisten Mo-
dellbahner nur begrenzt verfügbar. Es
ist am Ende nicht hilfreich, wenn man
seine Kunden zum Schuldenmachen
verleitet. Sonderserien sollten zumin-
dest eine längere Zeit verfügbar sein.
Wenn die Modelle vergriffen sind,
merkt man: es geht auch ohne.

Diese ganzen Ideen von „Verkaufs-
kanonen“ schrecken doch m.E. eher
ab!

Rationeller Maschineneinsatz redu-
ziert die Zahl der gleichzeitig zu ferti-
genden Modelle. Lagerhaltungskosten
binden viel Kapital und sollen reduziert
werden. Warum nicht im Vorlauf Kun-
denabfragen bei den Messen – mögli-
cherweise mit vorherigen Fragebogen-
aktionen nach Vorlagen bei den Händ-
lern?
Kurt S. Müller, Lübbecke

Ihre Meinung interessiert uns!

Schreiben Sie uns: 

MIBA Redaktion
Senefelderstraße 11

90409 Nürnberg
oder per Telefax: 
0911/5196540

Leserbriefe geben nicht unbedingt die
Meinung der Redaktion wieder; im Sin-
ne größtmöglicher Meinungsvielfalt
behalten wir uns das Recht zu sinn-
wahrender Kürzung vor.
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NUR EIN BILD

Die Rhätische Bahn hat viele Sehenswürdigkeiten zu bieten. Zu den beliebtesten Motiven
gehört aber sicherlich das Landwasserviadukt, dessen charakteristischer Ursprung hoch oben in
der steil abfallenden Felswand eine besondere Faszination auf den Eisenbahnfotografen ausübt.

Kein Wunder, daß gerade dieses Stück der meterspurigen RhB-Strecke Chur–Filisur auch im
Modell – wie hier vom Modellbahnclub Halberstadt – schon mehrfach nachgestaltet wurde. 
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Kleiner Bahnhof mit vollem
Programm: Wie ein kompri-
mierter Themen-Extrakt von
MIBA-Spezial 30 („Betrieb“)
und 31 („Bahnhöfe“) wirkt
Mücke (Hess) in der Modell-
bahner-Perspektive. Vorbild
und Nachspiel – geschildert
von Michael Meinhold und
Thomas Siepmann.  

Elefanten in Mücke: Der Titel ist Pro-
gramm, denn der Bahnhof mit dem

klitzekleinen Namen hat eine große
Vergangenheit, die sein heutiges Bild
kaum vermuten läßt. Gerademal eine
Generation zurück liegt die Zeit, zu der
sich hier die schwarzen Elefanten – wir
erinnern uns versonnen lächelnd an
die phantasievolle Fleischmann-Wer-
bung jener Jahre – gleich zweifach ins
Geschirr stemmten, um ihre 1580 Ton-
nen schweren Ganzzüge voll Vogels-
berger Brauneisenstein aus dem Bahn-
hof Mücke über den Lehnheimer Berg
nach Grünberg und weiter nach Wetz-
lar zu ziehen. Von hier ging das Erz in
die Sophienhütte oder weiter nach
Oberhausen oder Rheinhausen – bis
zum Ende des Erzbergbaus im Vogels-

berg, an Lahn und Dill, damals, 1968.
In diesem Jahr fuhr der letzte „Pro-
grammzug“, so genannt nach dem Erz-
abfuhr-Programm, das den bedarfs-
weisen Verkehr dieser Züge regelte.

Lange Erzzüge auf einer eingleisigen
Strecke, rangiert, beladen und zusam-
mengestellt in einem Bahnhof von
durchaus modellbahnfähiger Größe –
nicht schlecht, aber noch lange nicht
alles, wie wir sehen werden. Doch wer
die volle Dröhnung, den Weg vom Erz
zum Stahl, von Anfang erleben und
heute nachspielen will, der muß früh
aufstehen:

Im Morgengrauen schon rollt die lan-
ge Schlange leerer Erzwagen in den
Bahnhof Mücke, um sich dann, in den
kurzen Pausen des Berufsverkehrs,
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Kleiner Bahnhof mit vollem Programm

Elefanten in
Mücke (1)

Mücke, 11.3.1966, 18.55 Uhr:
Vorspannlok 50 966 und
50 1237 beim „Dampfkochen“
vor dem Erzzug Gdg 7427 auf
Gleis 7; beachtenswert die De-
tails des Wasserkrans.
Foto: Johannes Kroitzsch
Mücke, 13.5.1966, 17.59 Uhr:
86 385 und eine 50 sind unten
soeben als Lz von Gießen
gekommen und warten jetzt in
Gleis 2 auf das Signal zum
Vorrücken in das Anschlußgleis
der „Gewerkschaft Louise“.
Foto: Kurt Burlein

Gdg 7427 im H0-Modell: 86er, 50er und zehn
OOtz. Grafik: Robert Niemeyer 


